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Der Fall Fontane. 


und ſeinen praktiſchen Blick der Verwaltung 
der Stadt zu gewinnen. 
Intereſſe des Staats 


Feuilleton. 
Das Schloß des Blaubart. 


Roman von Ernſt von Waldow. 
Cortſetzung.) 

„Benjamin Frankenberg hieß der Mann und 
war Hausknecht bei einem Apotheker geweſen. 
Er war angeklagt worden, einer vornehmen 
Dame eine Brillantbroche entwendet zu haben. 
Später leugnete dieſe Dame, daß bei ihr ein 
Diebſtahl vorgekommen; ſie wollte dem Benja⸗ 
min Frankenberg dieſe Broche ſogar ſelbſt ge⸗ 
ſchenkt haben, und zwar zum Danke dafür, daß 
er die Pferde eines ſchnell ihren Weg kreuzen⸗ 
den Wagens aufgehalten und ſie ſo vor dem 
Ueberfahrenwerden gerettet hatte. Später hatte 
ſie das vergeſſen, und als die werthvolle Broche 
vermißt wurde, erſtattete die Mutter der Dame 
die Anzeige des Diebſtahls. 

„Am Tage darauf bot Benjamin Franken⸗ 
berg einem Juwelier am Leopoldsplatz die 
Broche zum Kaufe an. Dieſer Juwelier hatte 
von dem Diebſtahl gehört und eine Beſchreibung 
des geſtohlenen Objekts geleſen. Er ließ den 
Mann verhaften, und trotz ſeines Leugnens 
ward Frankenberg dem Landesgerichte übergeben. 

„Hier entlaſtete ihn die Ausſage der vor⸗ 
nehmen Dame — aber es half ihm nicht viel, 
er iſt im Inquiſitenſpital geſtorben, denn der 
a war ſchwindſüchtig und feine Tage ge⸗ 
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Dienſtag, den 9. Auguſt 


Gaſtad Nöte | Redaktion m. 


Stephanie blickte den Sprecher mit ſteigender 
Verwunderung an. Als Felſing aber gedanken⸗ 
voll ſchwieg, vermochte ſie nicht länger an ſich 
zu halten ſondern rief: 

„Aber lieber Doktor, was hat denn dieſe 
Diebſtahlsgeſchichte, die Brillantbroche, das 
Inquiſitenſpital und Ihr Klient mit der Ver⸗ 
giftung der Gräfin Walterskirchen zu thun?“ 

Ottokar Felſing lächelte überlegen. 

„Jene vornehme Dame, von der ich ſprach, 
war eine Gräfin Walterskirchen — ich müßte 
mich ſehr irren, wenn der Name nicht ganz 
ebenſo gelautet hätte.“ 

„Aber ſelbſt dann ſehe ich auch nicht die 
mindeſte Aehnlichkeit,“ unterbrach ihn Stephanie. 

„Sie haben noch nicht Alles gehört“, er⸗ 
widerte Felſing, ſich neben dem Mädchen nieder⸗ 
laſſend. „Als ich meinen Klienten damals — 
er war krank und lag im Spital — eine Mit⸗ 
theilung von der ihn entlaſtenden Ausſage der 
Gräfin machte, war ich erſtaunt über die ſelt⸗ 
ſame Art und Weiſe, wie Frankenberg dieſe für 
ihn doch ſo angenehme Nachricht aufnahm. Er 
lächelte höhniſch, nickte dann mehrmals mit dem 
Kopfe und meinte: „Was dieſe hübſche Gräfin 
doch für eine gute Frau iſt; dafür lebt ſie 
aber auch in Glück und Freude und wird ein⸗ 
mal direkt in den Himmel fahren, während 
Unfereiner im Inquiſitenſpital ſtirbt und es 
dann heißen wird, den hat der Teufel ge⸗ 
holt! Ja, es geht Nichts über die Ge⸗ 


rechtigkeit!“ 
„Mir fiel die Sache damals aus mehr als 
Aber wie ich auch forſchte, 


einem Grunde auf. 
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Brückenſtraße 10. 


| gewechſelt. a Kaiſer Wilhelm ſagte: „Du 


worau Kaiſes Franz 


Expedition: 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 8. Auguſt. 
— Aus Gaſtein, 7. Auguſt wird gemeldet: 


Der Kaiſer won Oeſterreich traf geſtern hier 


um 2 Uhr Nachmittags ein und fuhr ſofort zur 
Freitreppe des Badeſchloſſes, an deren Fuße 
das ganze Gefolge des deutſchen Kaiſers zur 
Begrüßung verſammelt war. Nachdem der 
Kaiſer jedem der Herren die Hand gereicht, 
ſtieg er unter Vorantritt des Hofmarſchalls v. 
Perponcher, geleitet vom Statthalter Grafen 
Thun und dem Generaladjutanten v. d. Goltz, 
die Treppe hinan und trat dann in das Veſti⸗ 
bule ein, wo er von dem deutſchen Kaiſer 
auf das herzlichſte empfangen wurde. Die 
beiden Monarchen reichten ſich die Hände und 
umarmten ſich, worauf ſie ſich in das Empfangs⸗ 
zimmer zurückzogen. Die ganze Stadt iſt 
prächtig geſchmückt und beflaggt. An dem 
Diner beim Kaiſer Wilhelm nahmen außer den 
Monarchen und dem beiderſeitigen Gefolge 
theil: Der Botſchafter Reuß, die Grafen Dohna, 
Deyon, Revertara, Thun, Chorinsky, Palffy, 
ferner Prinz Rohan und Dr. Unger. Das 
Kur⸗Orcheſter führte die Tafelmuſik aus. Kaiſer 
Wilhelm gedenkt Mittwoch, den 10. Auguſt, 
Gaſtein zu verlaſſen, in Salzburg zu über⸗ 
nachten und von dort ohne Unterbrechung die 
Reiſe bis Potsdam fortzuſetzen. — Am Be⸗ 
merkenswertheſten ſind die Worte, welche die 
beiden Monarchen nach den erſten Umarmungen 
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Wilhelms ergriff und in innigem Tone ant- 
wortete: „Du kannſt verſichert ſein, daß ich 
mich über dieſes Wiederſehen herzlichſt freue.“ 
Zum Diner waren die Monarchen, ſowie die 
Würdenträger in Fracks und Klapphüten er⸗ 
ſchienen. Ungemein warm verabſchiedeten ſich 
die beiden Herrſcher Abends vor dem Aus⸗ 
einandergehen, indem Beide ſagten: „Morgen 
auf Wiederſehen!“ — Heute Mittag verläßt 
Kaiſer Franz Joſeph Gaſtein und reiſt nach Iſchl. 
— Alle Wiener Blätter begrüßen die Kaiſer⸗ 
begegnung in Gaſtein ſympathiſch. Das 
„Fremdenblatt“ hebt hervor, es ſei in erſter 
Linie dem mächtigen und unerſchütterlichen 
Friedensbunde, den Deutſchland und Oeſterreich⸗ 
Ungarn in ihrer innigen Verbrüderung re⸗ 
präſentiren, und der herzlichen und innigen 
Freundſchaft der beiden Monarchen, die ſich in 


der Kranke machte keine Andeutung mehr, die 
mich auf irgend eine Spur hätte führen können. 

„Er erzählte mir ſeine Leidensgeſchichte — 
dabei mag er wohl manches verſchwiegen haben, 
was ihn gravirt hätte, denn er klagte nur das 
Schickſal und nie ſich ſelbſt an. Nur einmal, 
kurz vor ſeinem Tode, bei Gelegenheit eines 
kurzen Beſuches, den ich bei einem andern 
Haftling machte, der in demſelben Krankenſaale 
lag, ergriff er, als ich an ſeinem Bette vor⸗ 
überkam und dort ſtehen blieb, mit nervöſer 
Haſt meine Hand und flüſterte mir eine ſelt⸗ 
ſame Frage zu.“ 

„Und darf ich wiſſen, um was Sie dieſer 
Unglückliche befragte?“ rief Stephanie lebhaft. 
„Glauben Sie es mir, ich kann ſchweigen!“ 

Felſing lächelte über den Eifer, mit wel⸗ 
chem dieſe Verſicherung ertheilt ward, dann 
ſagte er: 

„Der Kranke fragte mich mit unverkennbarer 
Angſt, ob man auch für die Vergehungen 
Anderer verantwortlich ſei, wenn man ihnen 
die Mittel gegeben, zu ſündigen. 

„Ich verſuchte es noch einmal, aber vergeb⸗ 
lich, irgend ein Geſtänduiß von ihm zu erhalten, 
dann beruhigte ich den Aufgeregten, ohne ihn 
aus jener heilſamen Gemüthsverfaſſung zu 
bringen, der ſeine Reue entkeimt war. 

„Zwei Tage darauf war Benjamin Franken⸗ 
berg eine Leiche — er hatte ſein Geheimniß 
mit in das Grab genommen.“ 

„Und dieſes Geheimniß — Sie ſcheinen 
wenigſtens eine Ahnung davon zu haben?“ 
forſchte geſpannt das Mädchen. 
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L. Daube u. Ko. und ſämmtliche Filialen 


dieſem Gefühle eins wiſſen mit ihren Völkern, 
zu danken, wenn in dieſem Jahre Europa vor 
der entſetzlichen Kataſtrophe eines großen Kriegs 
bewahrt worden. Auch ganz Europa, ſoweit 
es einer Friedenspolitik ehrliche Sympathien 
entgegenbringe, blicke vertrauensvoll auf dieſen 
Bund, der gegen niemand ſeine Spitze kehre 
und jeden Theilnehmer an der Friedensarbeit 
freundlichſt begrüße, der noch nie ſein Ziel ver⸗ 
leugnet, noch nie ſeine mächtige friedliche Ein⸗ 
wirkung verſagt habe. 

— Ueber das Befinden des Kronprinzen 
wird der „Köln. Zeitung“ aus London ge⸗ 
meldet: Der deutſche Kronprinz kam unlängſt 
mit dem Grafen Radolinski von Schloß Norris 
auf der Inſel Wight in London an und ſpeiſte 
beim Grafen Hatzfeldt auf der deutſchen Bot⸗ 
ſchaft. Die außerordentlichen Fortſchritte in der 
Klangfülle feiner Stimme ſtellen eine voll⸗ 
ſtändige Geneſung außer Zweifel. Der zu⸗ 
künftige Aufenthaltsort des Kronprinzen wird 
von der Beſtimmung des Dr. M. Mackenzie ab⸗ 
hängen. Nach einer Londoner Meldung des 
„Berliner Tagebl.“ hat derſelbe an ſeinem er⸗ 
lauchten Patienten eine Unterſuchung durch elek⸗ 
triſches Kauteriſiren vorgenommen. Es bedeutet 
dies eine auf elektriſchen Wege geſchehene 


Aetzung der krankhaften Stelle am Kehl⸗ 
kopf und dieſelbe wurde nach der Ver⸗ 
ſicherung des engliſchen Arztes lediglich 


richteten Stellen noch nichts bekannt. 

— Die Verhandlung gegen den Reichstags⸗ 
abgeordneten Lüders und zwei Gaſtwirthe 
wegen Uebertretung des Vereinsgeſetzes hat 
folgenden beachtenswerthen Vorfall, der hier 
nach dem „N. Görl. Anz.“ wiedergegeben iſt, 
zu Tage gefördert: Als der Gaſtwirth 
Schmidt zum ſtellvertretenden Amtsvorſteher 


„Ja — dieſe Ahnung iſt während Ihrer 
Erzählung vorhin faſt zur Gewißheit geworden. 
Hoffentlich wird eine Zeit kommen, wo ich 
1155 Ihnen eine offene Mittheilung machen 
ann.“ 

„Das heißt ſo viel, als daß Sie jetzt gerade 
bei der intereſſanteſten Stelle abbrechen wollen“, 
ſchmollte Stephanie. 

Felſing ergriff ernſt die Hand des erregten 
Mädchens. 

„Vergeſſen Sie nicht, liebe Freundin, um 
welche hochwichtigen Fragen es ſich hier handelt“, 
mahnte ernſt der Rechtsgelehrte. „Die Frau 
ſoll nicht allein in der Kirche ſchweigen — wie 
das Sprichwort ſagt — ſondern vornehmlich 
ſich eines Urtheils in ſolchen Sachen enthalten, 
weshalb es am beſten und zweckentſprechendſten 
iſt, ſie nicht erſt einzuweihen.“ 

Nicht ohne Abſicht hatte Felſing dieſe wenig 
galante Rede gehalten, er wollte prüfen, ob es 
Stephanie ernſt ſei, ſich zu ändern, ob ihre 
Demuth echt, ihr Stolz wirklich gebrochen ſei. 

Dieſe gefährliche Probe fiel indeſſen zu 
Gunſten des jungen Mädchens aus. Stephanie, 
die ſonſt ſicherlich in jähem Zorne aufgefahren 
wäre und eine energiſche Rede zu Gunſten der 
Frauen⸗Emanzipation und für die Freiheit und 
Gleichberechtigung des ſchönen mit dem ſtarken 
Geſchlechte gehalten hätte — dieſe ſelbe Ste⸗ 
phanie Wellinger ſchlug jetzt erröthend die 
Augen nieder, ſo daß die langen ſeidenen 
Wimpern faſt auf den roſigen Wangen lagen 
(was überaus reizend ausſah, wie Ottokar ſtill 
bemerkte) und ſprach in ſanftem Tone: 


Schubert kam, um bei dieſem nach der Vor⸗ 
ſchrift des Geſetzes eine vom liberalen Wahl⸗ 
komitee aus Görlitz am 13. Februar abzu⸗ 
haltende Verſammlung anzumelden, erklärte 
ihm der genannte ſtellvertretende Amtsvorſteher, 
er könne ihm zwar nicht die Hergabe des 
Lokals direkt verbieten, aber er wolle ihn, den 
Gaſtwirth Schmidt, doch auf die Folgen des 
Handelns gegen die Wünſche der Gutsherrſchaft 
aufmerkſam machen. Gaſtwirth Schmidt, der 
dem liberalen Wahlkomitee ſein Lokal bereits 
zugeſagt hatte, ſchrieb hierauf: „Eingetretener 
Umſtände halber“ könne er ſein Lokal zur Ab⸗ 
haltung einer liberalen Verſammlung nicht her⸗ 
geben. Dieſe Praxis iſt auch an anderen 
Orten des Wahlkreiſes geübt worden und zwar 
mit ſolchem Erfolg, daß Herr Lüders kaum 
irgendwo eine Verſammlung abhalten konnte. 
— In der Sitzung des engliſchen Ober⸗ 
hauſes vom 2. d. M. fragte Graf Carnorvon, 
ob einige auswärtige Mächte der Einladung der 
engliſchen Regierung zu einer Erörterung der 
Zuckerausfuhrprämien zugeſtimmt hätten. Er 
hätte gehört, daß auch Frankreich an den Kon⸗ 
greß theilnehmen werde. Der Marquis von 
Salisbury antwortete nach dem Berichte der 
„Times:“ „Bezüglich Frankreichs kann ich mich 
nicht mit voller Sicherheit ausſprechen; aber 
Deutſchland, Spanien und Belgien haben unter 
Bedingungen zugeſagt, an dem Kongreß theil⸗ 
zunehmen. Der edle Graf wird ſicherlich nicht 
wünſchen, daß ich mehr thue als ſeine Frage 
beantworten; ich kann jedoch hinzufügen, daß 
die Antworten, welche wir erhalten haben, ſehr 
befriedigend waren (Hört! Hört !)." Nach neueren 
Berichten ſollen auch die Niederlande zugeſtimmt 
haben. Vielleicht wird ſchon bald eine Vor⸗ 
beſprechung ſtattfinden; es iſt dafür bereits, 
wir wiſſen nicht ob mit Begründung, Ende 
Auguſt als Termin angegeben worden. Die 
letzte Nummer der „Deutſchen Zuckerinduſtrie“ 
meint, daß das wirkliche Zuſammentreten der 
Konferenz erſt dann als zweckmäßig erſcheinen 
dürfte, wenn man ein Urtheil über das Ergebniß 
der bald beginnenden Kampagne gewinnen kann. 
Das Fachblatt iſt nämlich nach dem Studium 
der bisher vorliegenden Berichte und nach der 
natürlichen Entwickelung der Rübenkultur der 
Meinung, daß die Zuckerausbeute in dem dem⸗ 
nächſt beginnenden Betriebsjahre eine größere 
ſein wird, als die vorjährige, welche bisher die 
größte war. Das wird aufs Neue die Ein⸗ 
nahmen aus der Zuckerſteuer in ſämmtlichen 
Prämienländern empfindlich benachtheiligen und 
zu neuen Abänderungen der Zuckerſteuergeſetze 
= 7 = n 775 ee 
Länder werden dann aber einer internationalen 
ereinbarung, die die Ciahilität der Gee 
gebung zu bringen geeic ein 


gnet iſt, geneigter ſein. 

— Aus Gelehrtenkreiſen wird dem „Berl. 
Tagebl.“ geſchrieben: Ein Erdbeben⸗Paroxysmus 
hervorragendſter Art hat in den Tagen, welche 
ſich unmittelbar der Mondfinſterniß des 3. Auguſt 
anſchloſſen, die Erde befallen — genau zu 
dem Termine, welcher als kritiſch nach der 
Fluth⸗Theorie im Voraus bereits wiederholt 
hervorgehoben und betont worden iſt. Seit 
dem 23. Februar hat nur eine Kataſtrophe — 
die von Werny — ſtattgefunden; doch in 
ſolcher Häufung, wie um den 3. Auguſt, ſind 
Erderſchütterungen im Laufe des Jahres nicht 
aufgetreten. Wir haben hier, wie zur Zeit der 
Sonnenfinſterniß vom 29. Auguſt 1886, zu⸗ 
nächſt zwei Kataſtrophen, die von Cuenca 
(Ecuador) am 2. und von Laghonat (Algerien) 
am 3.; dann außerdem heftige Stöße in 
Kentucky, Teneſſee, Indiana und am öſtlichen 
—— 0 EEE. En u EAU TEN EEE. Vera VEEEEE DE STE EEE er ana 


„Sie haben ganz recht, mein lieber Doktor 
Felſing, und ich beſcheide mich um ſo eher, da 
ich Ihrem Scharffinn und Ihrem überlegenen 
Verſtande unbedingt vertraue und mich Ihnen 
gänzlich unterordne.“ 

Ein wenig blinzelten die Schelmenaugen des 
jungen Mädchens doch bei dieſen ſchüchternen 
Worten, und um den feinen rothen Mund zuckte 
es. Kein Wunder — die Rolle der demüthigen 
Magd war der übermüthigen ſtolzen Stephanie 
noch gar zu ungewohnt; ſie mußte ſich wenigſtens 
die kleine Genugthuung bereiten, den ſelbſt⸗ 
bewußten Herrn der Schöpfung ein wenig über⸗ 
liſtet zu haben, ſonſt wäre es doch ohne Reiz 
geweſen, ſich ſo auf Gnade und Ungnade den 
Händen eines ſolchen Tyrannen zu überliefern. 

Der ſonſt ſo mißtrauiſche Rechtsgelehrte 
ging der kleinen Koketten auch wirklich in die 
Falle. 

Ganz entzückt von dieſer gründlichen Beſſe⸗ 
rung und vollſtändigen Wandlung geſtattete er 
ſeinem lange unterdrückten Gefühl eine ſtürmiſche 
Aeußerung, und Stephaniens zarte Hände mit 
Küſſen bedeckend, rief er zärtlich: 

„O Stephanie, Ihre Schönheit, Ihr Geiſt, 
die Jeden anzogen und entzückten, ſie bedurften 
nur noch des einen Bundesgenoſſen, um auf 
ewig zu feſſeln: der zarten Weiblichkeit, die 
unfehlbar jedes Männerherz bezaubert. Nun 
haben Sie ſich auch dieſe zu eigen gemacht, 
nachdem Sie Ihren Stolz bezwungen. Für 
dieſen Sieg über ſich ſelbſt müſſen Sie die 
Siege entſchuldigen, welche Sie über die Männer⸗ 
herzen erringen werden!“ 

Fortſetzung folgt. 


in Ordnung. 


Miſſouri zu verzeichnen; ferner einen Stoß in 
Temesvar am 4. und am nämlichen Tage in 
Lemberg (Oeſterreich). Auch dieſe merkwürdige 
Beſtätigung der Falb'ſchen Theorie dem Zufalle 
zuzuſchreiben, wie dies ſelbſt nach dem Erd⸗ 
beben an der Riviera von Seite einiger laller⸗ 
dings ſehr vereinzelter) Hyperſophiſten geſchah, 
wäre bereits mehr als unwiſſenſchaftlich; es 
wäre einfach widerſinnig. 

— In Oſtafrika am Fieber geſtorben iſt 
nach einer Depeſche aus Zanzibar vom 2. 
Auguſt der Regierungsbaumeiſter Wolff. Re⸗ 
ierungsbaumeiſter Wolff hat Deutſchland Anz 
fung Mai verlaſſen und iſt in Zanzibar am 15. 
Juni eingetroffen. Anfang Juli erſt hat er den 
Kontinent in Darres-Salam betreten, um fo 
ſchnell ein Opfer des Klima-Wechſels zu werden. 
„Die deutſch⸗oſtafrikaniſche Geſellſchaft erleidet“, 
ſo ſchreibt die „Berl. Pol. Korreſp.“, „durch 
dieſen Tod einen ſehr ſchweren Verluſt. Mit 
Begeiſterung und ſeltener Hingabe hatte Wolff 
ſich der Aufgabe gewidmet, den Eiſenbahnbau 
in Deutſch⸗Oſtafrika in die Wege zu leiten. 
Er hat ſeit Jahren Entwürfe und Voranſchläge 
gemacht und iſt endlich ſelbſt hinausgegangen, 
um zur Verwirklichung ſeiner Ideen zu ſchreiten. 
Der unerbittliche Tod hat ihn ſeinem Beruf 
entriſſen, ehe er ans Werk gehen konnte.“ 
Unſere Kolonieen fordern immer mehr Opfer, 
ein Vortheil für das deutſche Vaterland hat 
bisher ſelbſt von Kolonialſchwärmern nicht auf⸗ 
gewieſen werden können. 

— Auf Anordnung der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung hat in Embermenil die Fabrik der Gebr. 
Weisbach plötzlich geſchloſſen werden müſſen. 
Hierzu ſchreibt die „Straßburger Poſt:!“ Den 
Arbeitern dieſer Fabrik iſt jetzt durch die fran⸗ 
zöſiſche Lokalbehoͤrde mitgetheilt worden, fie 
hätten die ſofortige Ausweiſung zu gewärtigen, 
falls ſie nicht innerhalb dreier Tage den Nach⸗ 
weis zu liefern im Stande ſeien, daß ſie ander⸗ 
weitige Beſchäftigung gefunden. Das letztere 
iſt unmöglich; wo und wie ſollten die rauher 
Handtirungen ungewohnten Leute in einer 
lediglich ackerbautreibenden Gegend Beſchäftigung 
erhalten? Der Gewaltſtreich wird alſo wohl 
zur Ausführung gelangen, wenn nicht ſchleunige 
Hilfe durch die deutſche Regierung eintritt. 
Unterdeſſen iſt auch bekannt geworden, daß 
die franzöſiſche Regierung ſich zur Recht⸗ 
fertigung der von ihr angeordneten Schließung 
der Fabrik auf ein Geſetz aus dem 
Jahre 1791 ſtützt. Hiernach hätten die Gebr. 
Weisbach bei Gründung der Fabrik unterlaſſen, 
eine Anzeige an die Zollverwaltung zu machen. 


Es verdient hierauf bemerkt zu werden, daß | 
der Maire des Ortes ſelbſt die vor Eröffnung 
"Den e eee 
und den Fabrik 


befigern geſagt hat, es ſei alles 
Es verdient ferner hervorgehoben 
zu werden, daß die franzöſiſche Regierung aus⸗ 
drücklich die Erlaubniß zur Eröffnung der 
Fabrik gegeben und die letztere ſechs Jahre 
ungehindert hat beſtehen laſſen. Es verdient 
ſchließlich hervorgehoben zu werden, daß fran⸗ 
zöſiſche Fabrik⸗Inſpektoren den Betrieb revidirt 
und in Ordnung befunden haben. Unter dieſen 
Umſtänden erſcheint die Maßregel der franzö⸗ 
ſiſchen Regierung geradezu barbariſch. Wenn 
die franzöſiſche Regierung vor ſechs Jahren 
unter Hinweis auf die nicht erfüllte Beſtimmung 
des Geſetzes von 1791 die Erlaubniß zur Er⸗ 
öffnung der Fabrik verweigert hätte, ſo hätte 
ihr das kein Menſch übel nehmen können. 
Wenn man aber jetzt, nachdem die von ihr 
ſelbſt konzeſſionirte Fabrik ſechs Jahre beſteht, 
den Geſchäftsinhaber und ſeine Arbeiter durch 
Schließung der Fabrik ruinirt, ſo iſt das nichts 
anderes, als ein Akt der Barbarei. Gebr. 
Weisbach ſind Deutſche. 
Göttingen, 6. Auguſt. Prinz Albrecht 


iſt heute Abend kurz vor 8 Uhr hier einge⸗ 


troffen, um als Rector magnificentissimus der 
morgen beginnenden anderthalbhundertjährigen 
Jubelfeier der hieſigen Univerſität beizuwohnen. 
Derſelbe wurde am Bahnhofe von dem Kultus⸗ 
miniſter v. Goßler, dem Oberpräſidenten von 
Leipziger und den Spitzen der hr und 
Militärbehörden empfangen und begab ſich 
darauf nach ſeinem Abſteigequartier in der 
„Krone“, wo im Laufe des Abends zahlreiche 
Empfänge kund Audienzen ſtattfanden. Die 
Stadt iſt auf das Feſtlichſte mit Flaggen und 
Blumen geſchmückt, jeder Eiſenbahnzug bringt 
Feſtgäſte in großer Zahl. Dem Kultusminiſter 
von Goßler iſt von dem Prinzen Albrecht, 
Regenten des Herzogthums Braunſchweig, das 
Großkreuz, dem Profeſſor Wilhelm Weber unter 
gleichzeitiger Ernennung zum Wirkl. Geh. Rath 
der Stern des Großkreuzes, dem Profeſſor von 
Ihering das Kommandeurkreuz erſter Klaſſe, 
dem Geh. Regierungsrath Althoff in Berlin 
das Kommandeurkreuz zweiter Klaſſe vom Orden 
Heinrichs des Löwen verliehen worden. Eine 
große Anzahl anderer Profeſſoren wurde eben⸗ 
falls durch Ordens⸗ und Titelsverleihungen 
ausgezeichnet. 


Ausland. 


Warſchau, 6. Auguſt. Vor wenigen 
Tagen iſt nach einer Meldung der „Poſ. 3.“ 
ein großer Theil des Städtchens Paryſow, im 


Gouvernement Siedlce, niedergebrannt. 


Apotheke und die Synagoge. 
derartigen Kataſtrophen, hatte die 
fie ihre unverſicherten wenigen Habſeligkeiten 
einbüßte und nunmehr der größten Noth preis⸗ 
gegeben iſt. 

Moskan, 6. Auguſt. Das Leichenbegängniß 
Katkoffs hat heute unter großer Betheiligung 
der einheimiſchen Bevölkerung und zahlreicher 
auswärtiger Deputationen ſtattgefunden. Der 
mit Kränzen reich geſchmückte Sarg wurde 
zum Friedhofe getragen. Am Grabe waren 
gleichfalls reiche Blumenſpenden niedergelegt. 
Als Redner traten am Grabe auf: Staniſcheff, 
Naſarewski, Aſtafieff, Kulakowski und Scharapoff. 
Der Einſegnung der Leiche Katkoff's wohnten 
auch der Unterrichtsminiſter Deljanoff und der 
General = Gouverneur von Moskau, Fürſt 
Dolgorukoff, bei. 

Wien, 7. Auguſt. Offiziös wird jetzt be⸗ 
ſtätigt, daß Königin Natalie mit dem ſerbiſchen 
Thronfolger im Herbſt zu mehrtägigem Auf⸗ 
enthalt nach Stuttgart oder nach Dresden 
reiſen; der Kronprinz ſoll in Deutſchland er⸗ 
zogen werden. 

Sofia, 7. Auguſt. Der „Köln. Ztg.“ 
wird aus Petersburg auf das beſtimmteſte ver⸗ 
ſichert, daß die ruſſiſche Regierung an dem Ge⸗ 
danken feſthält, zur Regelung der bulgariſchen 
Verhältniſſe einen Gouverneur zu ernennen, 


und daß fie bei dieſem Plane zunächſt den | er die Wohnung verlaſſen werde, noch Blut 


Fürſten Imeritinski im Auge hat. Der „Times“ 
wird dieſe Meldung beſtätigt; die Bulgaren 
ſcheinen allerdings von dieſem zweiten Min⸗ 
grelier auch nicht ſehr erbaut zu ſein; und 
das mit Recht. 

Amſterdam, 7. Auguſt Nach dem „Bln. 
Tgbl.“ iſt der Geſundheitszuſtand des Königs 
von Holland ſehr befriedigend. Jeden Morgen 
macht derſelbe Promenaden in Geſellſchaft der 
Königin in den Parkanlagen des Soeſtdyker 
Schloſſes und wiederholt dieſelben auch häufig 
noch Nachmittags mit einzelnen Mitgliedern 
ſeines Gefolges. 

London, 7. Auguſt. Im Stadttheil 
Paddington iſt Abends das rieſige Waarenlager 
und Tuchgeſchäft von Whiteley abgebrannt; drei 
Angeſtellte des Geſchäfts und zwei Feuerwehr⸗ 
leute ſind verbrannt, ungefähr zwanzig Feuer⸗ 
wehrleute mehr oder minder ſchwer verwundet. 
De PREISE Schaden beträgt fünf Millionen 
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* Culmſee, 8. Auguſt. Am 1. k. M., 
Vormittags 11 Uhr, findet hier im Hotel 
„Deutſcher Hof“ eine General⸗Verſammlung der 
Aktien⸗Geſellſchaft „Zuckerfabrik Culmſee“ ſtatt. 
Tagesordnung: „Bericht des Vorſtandes über 
die Geſchäftslage, Bericht der Reviſoren, Be⸗ 
richt des Aufſichtsraths über Bilanz, Gewinn⸗ 
und Verluſt⸗Rechnung, Genehmigung der 
Bilanz, Ertheilung der Decharge, Feſtſtellung 
der Dividende, Wahl dreier Reviſoren und zweier 
Stellvertreter, Wahl der Aufſichtsmitglieder, 
Einrichtung der Fabrik auch für die Fabrikation 
von Maltoſe und Bewilligung der hierzu er⸗ 
forderlichen Mittel. 

Danzig, 7. Auguſt. Vorgeſtern Vor⸗ 
mittag 11 Uhr fand in den Räumen der 
katholiſchen Kapell⸗Schule, Hundegaſſe Nr. 66 
in Gegenwart der Prinzeſſin Maria von Hohen⸗ 
zollern-Hechingen die Eröffnung der Ausſtellung 
der von Damen der Diözefe Kulm dem Papſt 
zu ſeiner Jubiläumsfeier zu ſpendenden Ge⸗ 
ſchenke ſtatt, welche derſelbe demnächſt armen 
Didzefen zuweiſen wird. 

oppot, 6. Auguſt. Einen intereſſanten 
Anblick bot geſtern Abend das Kriegsgeſchwader 
den am Strande weilenden und den auf den 
Kanonendonner hin zum Strande eilenden Be⸗ 
wohnern unſeres Ortes dar. Bald nachdem 
der Mond als blutig rothe Scheibe aus der 
nur noch leiſe bewegten Meeresfluth empor⸗ 


geſtiegen, kündigten die Signallichte des „König 


Wilhelm“ ein Nachtmanöver an, bei dem es 
ſich um Abwehr eines Torpedo⸗Angriffs handelte. 
Rechts und links huſchten die mächtigen tag⸗ 
hellen Strahlen elektriſcher Lichte über den 
Waſſerſpiegel dahin, dann begann eine ca. halb⸗ 


Unter 
den 60 vernichteten Häuſern befand ſich die 


jedoch nicht gefährde. Wäre das Meſſer nur 
um eine Kleinigkeit tiefer in den 
drungen, jo hätte die That einen weit 
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materialien und Formulare von 600 Mk. ver⸗ 
bunden. Außerdem werden bis zur Anſtellung 
eines Stadtſekretärs zur Beſoldung eines ge⸗ 
eigneten vom Bürgermeiſter zu beſchaffenden 
Bureaugehilfen 1050 Mk. jährlich gewährt. 
Geeignete Bewerber werden erſucht, unter Bei⸗ 
fügung ihrer Qualifikations ⸗Atteſte und eines 
kurzen Lebenslaufes die Meldungen ſpäteſtens 
bis zum 15. Auguſt d. J. an den Stadt⸗ 
verordneten Juſtizrath Regge einzureichen. 
I Altpr. Ztg.) 
Gueſen, 6. Auguſt. Eine Schreckensthat 
hat ſich, wie die „Gneſener Zeitung“ mittheilt, 
vor einigen Tagen im Hauſe des Getreide⸗ 
händlers N. in der Nollauſtraße abgeſpielt. 
Daſelbſt hat der Malergehilfe P., welcher ſchon 
ſeit längerer Zeit ohne Beſchäftigung iſt, eine 
Kellerwohnung inne. Die Stellenloſigkeit muß 
den P. wohl tiefſinnig gemacht haben, denn 
nicht nur ſein ſonderbares Benehmen deutete 
darauf hin, ſondern er ließ gegen Mitbewohner 
des Hauſes, namentlich gegen die ſeparirte 
Handſchuhmacherfrau Barnicka, oftmals Worte 
fallen, die deutlich erkennen ließen, daß es mit 
ihm nicht „ganz richtig“ ſei. Geſtern ſollte P. 
die Wohnung räumen. 
Morgen machte er die Aeußerung, daß, bevor 


fließen müſſe. Es währte auch nicht lange, bis 
dieſe böſe Abſicht zur Ausführung kam, denn 


P. ſtürzte ſich plötzlich auf die bereits erwähnte 


Bartnicka und wollte ſie erwürgen. Auf das 
Geſchrei dieſer Frau eilte deren erwachſener 
Sohn herbei und ſuchte ſeine Mutter zu retten. 
Schnell griff aber P. in ſeine Taſche, holte ein 
dolchartiges Meſſer hervor und ſtürzte ſich mit 
dieſem auf den jungen Mann. Dieſer ergriff 
jetzt die Flucht, doch wurde er von dem Maler 
verfolgt und von ihm auf der ſteinernen Treppe, 
die zum Wohnhauſe des Herrn N. führt, ein⸗ 
geholt. 
dem Fliehenden mit voller Kraft in den Rücken 
zu ſtoßen. Glücklicherweiſe machte der junge 
Mann eine Biegung, ſo daß das Meſſer etwas 
abglitt, aber dennoch zolltief in das Fleiſch 
drang, ſo daß das Blut in Strömen floß. 
Kreisphyſikus Dr. Wilke wurde alsbald zur 
Stelle geholt und konſtatirte, daß die Ver⸗ 
letzung wohl eine ſehr ſchwere ſei, das Leben 


Ausgang genommen. Der Mal 


begangen haben konnte, iſt ſpurlos verſchwunden. 


Poſen, 6. Auguſt. Heute trafen hier 


mehrere aus Wolhynien ausgewieſene Familien, 
kleine ländliche Beſitzer mit ihren Fuhrwerken 
ein; dieſelben find aus Maſuren (Oftpreußen) 
gebürtig, und vor ca. 20 Jahren nach Rußland 
ausgewandert. — Die Geiftligen Spors und 
Fröhlich, denen die Würde von Domherren in 
Poſen und Gneſen angeboten worden war, 
haben in gleicher Weiſe, wie früher ſchon der 
Geiſtliche Schultz, die Annahme dieſer Würde 
verweigert. Zu bemerken iſt, daß ſämmtliche 
drei Geiſtliche Deutſche ſind, und daß ihnen 
die Dombherren - Würde von der Regierung, 
welche die betreffenden Stellen zu beſetzen hat, 
angeboten war. (D. 3.) 


Lakales, 
Thorn, den 8. Auguſt. 

— [Der Landrath des Kreiſes 
Strasburg in Weſtpreußenl erläßt 
im Kreisblatte dieſes Kreiſes folgende Verfügung: 
Es iſt in letzter Zeit wiederholt vorgekommen, 
daß die ruſſiſchen Behörden Leute, von denen 
ſie annehmen, ſie ſeien preußiſche Unterthanen, 
ohne Weiteres über die Grenze ſchieben. 
Grundſätzlich darf Niemand die Grenze über⸗ 
ſchreiten, der nicht entweder einen Paß oder 
einen Grenzlegitimationsſchein oder — ſofern 
er aus Rußland ausgewieſen iſt — einen An⸗ 
nahmeſchein von einer preußiſchen Behörde vor⸗ 
zeigen kann. Die Ortsbehörden ſowie die 
Herren Gendarmen weiſe ich an, alle Leute, 


2400 Mark und eine jährliche Dienſtaufwands⸗ 
Entſchädigung für Beleuchtung und Reinigung 
Wie bei allen] der Geſchäftsräume, ſowie für Beſchaffung der 
ärmere] für das Magiſtrats⸗Sekretariat und die Stadt⸗ 
jüdische Bevölkerung den größten Schaden, da | verordneten-Verſammlung erforderlichen Schreib⸗ 


Schon am frühen 


Hier verſuchte der Unhold das Meſſer 


in Folge plötzlicher Geiſtesſtörung dieſe That 


ſtündige, ununterbrochene Kanonade aus den die nicht in dieſer Weiſe legitimirt ſind, gleich⸗ 
Revolvergeſchützen der Panzerkoloſſe. Um | viel ob fie freiwillig oder infolge eines Aus⸗ 
10%, Uhr ſchien der gefährliche kecke Angreifer] weiſungsbefehls einer ruſſiſchen Behörde die 
verjagt zu ſein. Noch eine kurze Verfolgung | Grenze überſchreiten, am Grenzübergange zu 
ſeitens einzelner Schiffe, dann war alles fill | verhindern und eventuell zwangsweiſe auf 
und in majeſtätiſcher Ruhe wie zuvor ließ ſich] ruſſiſches Gebiet zurückzuſchaffen. In jedem ein⸗ 
die ſtattliche Armada von den im Mondlicht] zelnen Falle iſt mir ſchleunigſt Anzeige zu er⸗ 
glitzernden Wellen umſpülen. (D. 8.) ſtatten. 

Gumbinnen, 6. Auguſt. Das hieſige — 0 n Betreff der Sub⸗ 
Offizierkorps hat vorgeſtern zu Ehren des am alternſtellen bei den Gemein⸗ 
1. Auguſt in den Ruheſtand getretenen bis⸗[den, Kreis⸗ und Provinzial⸗ 
herigen Muſikdirigenten F. Sekat eine Abſchieds⸗[behörden! iſt folgender Erlaß des Herrn 
feier veranſtaltet. Oberſt Caspar überreichte | Minifters des Innern ergangen. Im Allge⸗ 
dem Scheidenden den ihm verliehenen Kronen- meinen wird davon auszugehen fein, daß die 
orden 4. Klaſſe. für die Reichs⸗ und Staatsbehörden durch die 

Stallupönen, 7. Auguſt. Die Stelle] Allerhöchſte Ordre vom 10. September 1882 
eines Bürgermeiſters unſerer Stadt iſt ſoeben | genehmigten Grundſätze analog auch auf die in 
ausgeſchrieben. Mit derſelben iſt außer freier 
Wohnung und Benutzung eines Obſt- und Feld⸗ 
gartens ein penſionsfähiges Jahresgehalt von | werden. 


lichen Verbände zur Anwendung gebracht 
Hiernach würden unter Ausſchluß der 


Frage ſtehenden Stellen der gedachten gemeind⸗ 


* 


Stellen des Forſtdienſtes 1. ausſchließlich den 
Militäranwärtern vorbehalten bleiben: a) die 
Stellen im Kanzleidienſte einſchließlich derjenigen 
der Lohnſchreiber, b) diejenigen Stellen, deren 
| Obliegenheiten im Weſentlichen in mechaniſchen 
Dienſtleiſtungen beſtehen und keine techniſchen 
Kenntniſſe erfordern, während 2. mindeſtens zur 
Hälfte mit Militäranwärtern zu beſetzen ſein 
würden: die Stellen der Subalternbeamten im 
a Bureau⸗ und Kaſſendienſt ꝛc. mit Ausnahme 
derjenigen, für welche eine beſondere wiſſen⸗ 
ſchaftliche oder techniſche Ausbildung erfordert 
wird. Nach gleichen Grundſätzen würde bei der 
Annahme von Bureaudiätaren zu verfahren 
ſein. Einer beſonderen Erörterung ſoll die 
3 Frage unterzogen werden, mit welchen Maß⸗ 
gaben den hier in Betracht kommenden gemeind⸗ 
lichen Verbänden die Befugniß zur Ausbildung 
von Zivilſupernumerarien zu verleihen ſein 
werde. Zur Vorbereitung der über dieſen 
Gegenſtand zu pflegenden Verhandlungen ſoll 
für jede Provinz eine Nachweiſung der ſämmt⸗ 
lichen bei der Neuregelung in Betracht kommen⸗ 
| den Dienſtſtellen nach einem vorgeſchriebenen 
Schema aufgeſtellt und dieſe Nachweiſung mit 
einer gutachtlichen Aeußerung dem Miniſter ein⸗ 
geſandt werden. 5 
— [Sternſchnuppen.] Für die Zeit 
vom 9. bis einſchließlich 13. August ſteht eine 
Periode großer Sternſchnuppenfälle zu erwarten. 
In größerer Anzahl als gewöhnlich werden, 
falls heller Himmel eintreten ſollte, die leuchtenden 
Meteore, welche wir mit dem Namen Stern⸗ 
ſchnuppen bezeichnen, in dieſen Tagen ſichtbar 
ſein. Dieſelben gehören einem Meteorring an, 
welcher in beſtimmten Zeiträumen die Bahn 
1 unſerer Erde kreuzt und deſſen Beobachtungen 
bis zum Jahre 830 n. Chr. zurückverfolgt 
werden können. Entgegen dem Novemberſtrom, 
welcher in Perioden von 32 Jahren das Schau⸗ 
ſpiel eines ungewöhnlich reichen und durch 
Schönheit ſeiner Meteore ausgezeichneten 
Schwarmes darbietet, iſt der Auguſtſtrom von 
Jahr zu Jahr geringeren Schwankungen in der 
Zahl der Meteore unterworfen und zeigt ſich 
auf der ganzen Erde gleichmäßig. Da die 
Erſcheinung gewöhnlich am ſtärkſten zwiſchen dem 
1.0. und 12. Auguſt beobachtet wurde, iſt die⸗ 
ſelbe nach dem auf den 10. fallenden Kalender⸗ 
Heiligen der „Laurentius⸗Schwarm“ genannt, 
— [Die diesjährige Obſternte.] 
Nach den über die diesjährige Obſternte in 
Deutſchland angeſtellten Erhebungen werden 
mar vorausſichtlich im Norden Deutſchlands 
aft 


2 


423 


3 et! 


den 


ſchnittlich nur eine ſehr dürftige 
Be" 3 und Pflaumen leiden in Folge des 
kalten Wetters ſehr von der Taſchenkrankheit, 
Die übrigen Obſtſorten, Kirſchen, Aprikoſen, 
Wallnüſſe ꝛc. ſind an einzelnen Orten gut, an 
anderen gering, im Durchſchnitt kaum mittel⸗ 
mäßig, nur Beerenobſt (Johannisbeeren und 
Stachelbeeren) iſt mit wenig Ausnahmen gut 
oder ſehr gut, ſowohl im Norden als im Süden 
Deutſchlands. Wein hat ſpät geblüht, aber gut 
angeſetzt; wenn der Sommer noch genug Wärme 
bringt, ſo iſt von den Spalieren ein guter Er⸗ 
trag zu erwarten. 

— [Das große Loos der preuß. 
Lotterie] (wie ſchon erwähnt Nr. 43 901) 
fiel in die Kollekte Hermann zu Duisburg. 

Betheiligt find an einzelnen Vierteln ein Kauf⸗ 
mann, ein Bahnwärter und ein Flickſchneider 
von Duisburg und ein Kaufmann in Emmrich. 

— [Lotterie.] Die erſte Ziehung der 
nächſten (177.) preußiſchen Lotterie wird am 3. 

ktober ihren Anfang nehmen. 

— um Grenzverkehr. ] Der Herr 
Finanzminiſter hat dem Neben⸗Zoll⸗Amt I. zu 
Gollub die Befugniß zur Ausfertigung von 
Begleitſcheinen I. über Getreide und Oelſaaten 
auf die Haupt⸗Steuer⸗Aemter zu Bromberg und 
ow en 1 zu Föhn i. S., 

e Neben⸗Zoll⸗Aem 0 
Erba big ter Ebersbach und 
ehufs Inſpizirung!] des 
Pomm. Pionier⸗Bataillons Nr. 2 fein erben 
Abend, von Poſen kommend, Herr General⸗ 
lieutenant v. Adler hier ein und wird im 
Hotel „Schwarzer Adler“ Wohnung nehmen. 

— [Liederkranz] Der Ausflug, 
welchen der genannte Verein geſtern Nachmittag 
nach Barbarken unternommen, hatte ſich außer⸗ 


SHofwohn ung, 


2 Stuben und f W e 
oder 1. October Me on jetz 
Moritz Fabian, Baberitr. 59. 


r. 77, 2 Tr., eine Wohnung, 
tuben nebſt Zub., und eines kleine 
Wohn., 4 Tr. v. I. Oktbr. d. 22 


Bohr, 4 Zr., v1. br d zu ben 
Wohnungen, Kellerräume 


Fr und Speicher 
nd zu vermiethen. Näheres Br r 
ſtraße 20, 1 . 5 keine 
Zimmer u. Zubehör, auch getheilt, zu 
4 verm. Fiſcherei am Wildchen. . 
2 Ein möbl. Zimmer, auf Wunſch mit Kab. 
billig z. vermiethen Schuhmacherſtr. 420. 


1 Mittelwohn. z. verm. Goppernicugitr. 170. 


hen, in Mitteldeutſchland kaum 
in Süden ſchlecht. Birnen, welche Le 


ngen durch⸗ 
kittelernte. 


Altſtädt. Markt 436 1 kleine Wohn. z. verm. 


wei mittlere Wohnungen 
Breiteſtraße 446/47 vom 
I. Oetober zu vermiethen. Zu 
erfragen Altſt. 289, 
Geſchäftskeller Schfllerſtraße 418 


Der 
iſt vom 1. October zu bermiethen. 


Näheres Altſt. Markt 289, im Laden. 


— 

Bretenſtraße 446/47, 1 Treppe, iſt die 
Balkon Wohnung zu 

Zu erfragen Altſtadt 289, im Laden. 


18%: Parterrewohnung, geeignet zu 
einſtuben, Bureaus und zur Wohnun 
iſt vom 1. October zu vermiethen. Auskunft 
ertheilt Herr C. 


Wobhnun 
rows 


ordentlich zahlreicher Betheiligung zu erfreuen 


und hat, Dank der umſichtigen Fürſorge der 


Vergnügungsvorſteher, einen Verlauf genommen 


der bei allen Feſttheilnehmern den Wunſch nach 
baldiger Wiederholung eines ſolchen Ausfluges 
laut werden ließ. Inſtrumental⸗ und Vokal⸗ 
Vorträge — erſtere von einem Theil der Ka⸗ 
pelle des 61. Regts., letztere von den Sängern 
ausgeführt — erfreuten die Feſttheilnehmer, 
insbeſondere fanden die arrangirten Spiele und 
ſonſtigen Ueberraſchungen großen Beifall. 
Von letztern wollen wir beſonders der reizenden 
Schießbude für Damen Erwähnung thun. Der 
Wirth des Etabliſſements hat ſich umſichtig ge⸗ 
zeigt, die von ihm gelieferten Speiſen und Ge⸗ 
tränke haben nichts zu wünſchen übrig gelaſſen. 
[Todesfall.] Herr Kaufmann 
Reinelt jun., Sohn des hieſigen Sattlermeiſters 
R., war als Dispoſitionsurlauber zum 4. Oſtpr. 
Grenadier⸗Regiment Nr. 5 eingezogen. Am 
Sonnabend iſt der junge Mann den Folgen 
eines Sonnenſtichs erlegen. Die Leiche wird 
hier beſtattet werden. 


— [Submiſſions⸗ Termin.] Zur 


Vergebung der Arbeiten und Lieferungen zum 


Umbau bezw. Ausbau des Pfarrgebäudes Neu⸗ 
ſtadt No. 211 und zur Herſtellung eines neuen 
Hofgebäudes an einen einzigen Unternehmer 
hat heute Termin angeſtanden. Es wurden 
6 Anerbietungen abgegeben und zwar von dem 
Herren Rinow, Herter, v. Kobielski je für den 
Anſchlagspreis, von Herrn Mehrlein mit 5 pCt. 
und Herrn Plehwe mit 5 pCt. über den An⸗ 
ſchlag. Das Gebot des Herrn Uebrick lautete 
auf 13 900 M. für den ganzen Bau. 


[Zur Verpachtung der 
Fiſcherei⸗Nutzungl im halben Drewenz⸗ 
fluſſe längs der Grenze des Dorfes Leibitſch 
werden wir mit Bezug auf die Meldung in 
unſerer Nr. 181 um Berichtigung dahin er⸗ 
ſucht, daß Herr Weigel⸗Leibitſch nicht 15 
ſondern 17 M. jährlich geboten hat. 


[Das Wiener Cafe⸗Mocker! 
iſt, wie man uns mittheilt, von dem bisherigen 
Pächter Herrn Steinkamp käuflich erworben. 


— [Eine Schlägereil hat heute 
Mittag auf dem neuſtädtiſchen Markt zwiſchen 
3 Maurergeſellen ſtattgefunden. Der Vorgang 
hatte ſelbſtredend Veranlaſſung zu einem größeren 
Auflauf gegeben. Die Polizei trennte die 
Schläger und brachte ſie zur Haft. 


Leute. Ueber die uber „Leenen Di 

f tere f er fahren Fe es: i derholt iſt 22 + 2 400 8 412 
darüber geklagt worden, daß junge Leute in 207805 96045 10) 
Konzertlokalen der Stadt und Umgegend durch | 107 955 109 092 120 189 1 


Singen, durch Taktſchlagen mit Stöcken auf den 
Tiſchen u. ſ. w. das Publikum beläſtigten. 
Unſerer Polizei gebührt das Verdienſt, jeder 
Zeit gegen ſolchen Unfug energiſch eingetreten 
zu ſein. Nichtsdeſtoweniger erlaubten ſich einige, 
anſcheinend angeheiterte junge Leute, ſowohl im 
Viktoria⸗, wie ſpäter auch im Schützengarten, 
die gleichen Ausſchreitungen und zwangen da⸗ 
durch viele Konzertbeſucher zum Verlaſſen der 
betreffenden Etabliſſements. Im Viktoriagarten 
trat der zufällig anweſende Herr Polizei⸗ 
Kommiſſarius Finkenſtein den Exzedenten ent⸗ 
gegen, im Schützenhausgarten machte Herr 
Gelhorn energiſch von ſeinem Hausrecht Ge: 
brauch. Aus beiden Lokalen ausgewieſen, wurde 
noch eine Kneipe in der Brückenſtraße aufgeſucht, 
wo „zarte Hände“ das Bier darbieten; hier 
wurde die Fröhlichkeit eine derartige, daß die 
Polizei zur Verhaftung ſchreiten mußte. Die 
Erzedenten wurden erſt heute Mittag auf freien 
Fuß geſetzt, nachdem ſie noch peinliche, aber 
durch die beſtehenden Beſtimmungen durchweg 
gerechtfertigte Unterſuchungen über ſich hatten 
ergehen laſſen müſſen; jeder iſt zu einer er⸗ 
heblichen Polizeiſtrafe verurtheilt. — Hoffent⸗ 
lich wird dieſes dankenswerthe energiſche Ein⸗ 
ſchreiten unſerer Polizei vielen jungen Perſonen 
zur Warnung dienen und der Polizei in unſern 
benachbarten Orten Veranlaſſung geben, in 
gleicher Weiſe einzuſchreiten. 


— [Von der Weichſel.] Waſſerſtand 
unverändert 0,00 Mtr. — Eingetroffen ſind 
hier Dampfer „Wanda“ und „Alice“. 


3 Treppen. 


im Laden. 


ES Nr. 


vermiethen.] miethen. 


euber, Baderſtr. 56. 


zu vermiethen bei J. Ku- 
„Thorn, Neuſt. Markt 138/39. 


ohng. z. 


ſofort zu vermiethen Breiteſtraße 456, 
A. Kirschstein. 
2 Jimmer nebit Zubehör, III Gtage, 
vom 1. October zu verm. 8. Danziger. 
1 mittl. u. I FI. Wohnung find zu ver- 
miethen Bromberger Vorſtadt II. Linie. 
Zu erfragen bei D. von Kobielski. 


wohnungen vom 1. October zu ver⸗ 
Näheres bei C. Kern, Glaſermſtr. 


5 Freundi. Mitfelwohnungen Strobanditr. 18. 
Alt. Markt 428 iſt der Geſchäftskeller, 

zu jedem Geſchäfte ſich eignend, von 
ſofort oder vom 1. October zu vermiethen. 


ine Wohn. v. 3— 4 Zim. enth., vis-a-vis 
Angermann, ſof. z. verm. 


Eingeſandt. 


Auf das „Eingeſandt“ in Nr. 182 der „Thorner 
Oſtdeutſchen Zeitung“ erwidere, daß die in letzter 
Stadtverordnetenſitzung zur Sprache gekommenen Be⸗ 
ſchwerde über das frühe Pfeifen auf den Dampfern 
allerdings einer Berichtigung bedarf, denn nicht zwi⸗ 
ſchen 5 und 6 Uhr, ſondern noch vor 5 Uhr früh 
erfolgt das Pfeifen, aber nicht von den Trajekt⸗ 
dampfern, ſondern von einem der Dampfer — in der 
Regel vom Dampfer „Drewenz“ — welche am Dienſtag 
und Freitag zur Drewenz und nach Schillno fahren. 
Eine hierauf gerichtete Beſchwerde an einen der 
Herrn Unternehmer wurde dahin beantwortet, das 
Pfeifen habe den Zweck, den in der Nähe wohnenden 
Dampferführer zu wecken, gleichzeitig wurde aber zu⸗ 
geſagt, daß für die Folge dieſe Methode des Weckens 
unterbleiben ſoll. Dieſe Zuſage wurde einige Zeit ge⸗ 
halten, bald aber wurde in bisheriger Weiſe geweckt, 
ſo daß nicht nur der intereſſirte Dampferführer, ſondern 
auch unbetheiligte in der Nähe der Weichſel wohnende 
Perſonen geweckt werden. Die Herren Unternehmer 
kommen ja ſtets den Wünſchen des Publikums thun⸗ 
lichſt entgegen und werden hoffentlich für die Folge 
das ruheſtörende Pfeifen gewiß unterlaſſen. * 


Preußiſche Klaſſenlotterie. 
Berlin, 6. Auguſt 1887. 
(Ohne Gewähr.) 


Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
176. Königlich preußiſcher Klaſfenlolterte fielen in der 
Nachmittags⸗Ziehung: 

1 Gewinn von 15090 M. auf Nr. 53 213. 
5 Gewinne von 10 000 M. auf Nr. 6251 73 150 
807. 


5 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 36 393 42 831 
115 263 116 028 186 855. 


27 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 13 227 15 718 
20 847 22 223 31819 34014 35 884 57 547 72 639. 
86 430 92 042 94 200 110 831 117832 130 389 
131124 181 834 143 120 152 352 164 501 174 691 
176 077 176 093 179 653 181 101 181 194 187 784. 


26 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 13 528 16 157 
18 211 28 855 36 151 40 840 42 969 51454 58 412 
66 094 76 052 78 475 80 369 89 786 90 471 97 428 
101 194 102 583 125 466 137 799 139 625 141 034 
150 295 156 742 169 061 179 743. 


42 Gewinne von 500 M. auf Nr. 4543 
17617 18 544 18 769 21420 38 946 47 395 
50 966.53 023 65770 66 556 71509 79 319 
95 573 101194 103 726 109 349 113 462 
115 919 122 063 122 997 123 685 123 930 125 238 
133 076 135 806 145 383 149429 156 935 157 683 
159 316 167513 171870 172 435 176 184 178 735 
186 788 188 550. 


99 


11 28 

47 686 

83 586 
115 883 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
176. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Vormittags⸗Ziehung: 

3 Gewinne von 15000 M. auf Nr. 73 027 148 750 
152 1 ee 


143 658 152059 153317 154464 172 636 181181 
187 186 189 399. 


51 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 440 6832 7538 
9116 9386 14158 16 620 18 686 35729 36 555 
37 337 37 966 45919 46 481 47 481 52 884 56299 
59 001 62.342 72 402 73 061 78751 82 374 89 929 
96 379 98 133 99 084 103 958 105 850 108 606 
109 593 115 918 118 129 121796 122 702 125 761 
130 635 134 860 135 543 139 411 143 479 146 218 
154 950-165 736 166 706 175776 185 134 185 970 
186 796 187 332 189 879. 


29 Gewinne von 500 M. auf Nr. 4711 11 202 
21 669 27322 27 634 32 003 35 414 41235 46 5 7 
47 884 64 503 70 487 101265 104 782 107 163 
125 983 126 825 129 303 130 676 135 144 135 361 
140 940 141 403 157 194 166 551 167 007 171 498 
175 437 180792. 


Kleine Chronik. 

„Die Hitze — als Bruthenne. Wie aus Indiana 
polis, Ind., Mitte d. W. gemeldet wird, hat die ſeit 
drei Wochen daſelbſt herrſchende ungewöhnliche Hitze 
eine höchſt ſeltſame Erſcheinung im Gefolge gehabt. 
Vor ca. vier Wochen erhielt eine dortige Firma eine 

J Quantität Hühnereier in Kiſten verpackt, zugeſchickt. 
Die Kiſten wurden ſofort nach Ankunft in einem 
Speicher untergebracht und Wochen lang bekümmerte 
ſich Niemand um dieſelben, bis es anfangs dieſer 
Woche einem Mitgliede des Geſchäftes einfiel, die Eier 

at ae) Als der Deckel der erſten Kiſte ge⸗ 
öffnet wurde, hörte man ein pickendes Geräuſch in den 
Eiern und bald darauf kroch aus jedem Ei ein mun⸗ 
teres Küken. Daſſelbe Schauſpiel wiederholte ſich bei 
dem Oeffnen der übrigen Kiſten. Die Eier waren 
durch die anhaltende koloſſale Hitze, welche in dem 
Speicherraume herrſchte, ausgebrütet worden. (Es 
ſcheint, daß während der Hundstage nicht nur die 
„Ente“ ſondern auch anderes Geflügel gut gedeiht.) 
Ein heiteres Quiproquo, das zwar etwas enten⸗ 
haft klingt, aber, wie dem „Haunov. Kour.“ verſichert 
wird, buchſtäblich wahr iſt, paſſirte in einem Dörfchen 
bei Dülmen. Bei einer Hochzeitsfeſer hatte eino 
. Bäuerlein des Guten ein wenig zu viel gethan, fo 


Ein Zimmer und Cabinet ſind % N A in a de Ge 
ſtraße Nr. „ vorzüg e Ge⸗ 


ſchäftslage, ind von ſofort 
Bierverlag 2c. paſſend, 


— zu jedem 


175 ſind 2 Mittel⸗ preiswerth zu vermiethen. 


wenden. 


Näheres bei 
verm. Gerberſtr. 277,8. 


Wichmann. 


Weſtpr. 


1. die Kellerräume, zu Reſtauration, 


2. ein großer Laden mit Nebenräumen, 
großem Hofraum mit Einfahrt, 

eſchäft geeignet, un 

3. eine Wohnung in der 2. Etage 


Reflectanten wollen ſich an den Herrn 
Büreauvorſteher Franke in Thorn 
Hugo Roll, Berlin. 


ine Wohnung von 2 Zimmern und 
Zubehör für 225 Mark zu vermiethen. 
Moritz Leiser. 


ine Wohnung von 4 Zimmern und 
Zubehör vom 1. October zu vermiethen. 
Näheres in der Expedition dieſes Blattes. . 


daß es ihm rathſam ſchien, feinen Rauſch an Ort und 
Stelle auszuſchlafen. Er bettete ſich im Viehſtall auf 
ein Strohlager, und eine Minute darauf tönte ein fo 
mächtiges, raſſelndes Schnarchen über die Tenne, daß 
die Rinder erſchreckt die Köpfe hoben. Den Ochſen 
des Stalles ergriff die Neugier, er ging auf den 
Schläfer zu und fuhr ihm mit der rauhen Zunge über 
das Geſicht. Der gute Mann erwehrte ſich dieſer 
Liebkoſungen, ohne aufzuwachen, durch Trampeln mit 
den Händen und Füßen, und die hinzugekommenen 
und lachend umherſtehenden Hochzeitsgäſte hörten ihn 
dem Ochſen eindringlich zurufen: „Langſam, Herr 
Möllers, das Meſſer kratzt.“ Der Dorfbarbier Herr 
Möllers ſoll über dieſe Verwechſelung noch heute ent⸗ 
rüſtet ſein. 

„Von Berlin trafen — jo meldet die „N. Stett. 
Ztg.“ — vor einigen Tagen zwei Leichen von hier ge⸗ 
ſtorbenen Mitgliedern der chineſiſchen Geſandtſchaft in 
Stettin ein und wurden an Bord des chineſiſchen 
Transportdampfers „Toonan“ Beba welcher ſie 
nach China zur landesüblichen Beſtattung überführen 
ſoll. Außerdem befinden ſich an Bord des Dampfers 
noch mehrere Leichen von Chineſen, welche während der 
Fahrt dorthin verſtorben find. Die in China herr⸗ 
ſchende Sitte verlangt, daß alle im Auslande geſtorbenen 
Chineſen in der heimathlichen Erde beſtattet werden 
müſſen, falls ſich in den chineſiſchen Kolonien der 
übrigen Länder kein chineſiſcher Begräbnißplatz befindet. 
Vor wenigen Jahren wurde auch von Stettin ous die 
Leiche eines früher im „Vulkan“ beſchäftigt geweſenen 
Chineſen nach China gebracht. 

— —œ—ä ¹— 2 k 


Warſchau, 4. Auguſt. Die ſoeben beendete Zucker⸗ 
kampagne für 1886/87 weiſt für ſämmtliche polniſche 
Zuckerfabriken W Reſultate auf; mit Aus⸗ 
nahme einiger beſtfundirter Fabriken werden die 
übrigen gar keine Dividende zahlen, zwei werden 
wahrſcheinlich zur Liquidation ſchreiten. 


Holztransport auf der Weichſel: 


Am 8. Auguſt ſind eingegüngen: Michal Szwed 
von Silber und Kanarek Bieliny an Verkauf Thorn 
2 Traften, 10 Buchen⸗Plangons, 92 Kiefern⸗Rundholz, 
2237 Kiefern⸗Balken, 700 Tannen⸗Balken, 514 doppelte 
und 1176 einfache Kiefern⸗Schwellen, 496 Kieferu⸗ 
Sleeper; F. Hoffmann von Wolff Herrmann⸗Puchary 
an G. Blau Stettin 5 Traften 1771 Eichen⸗ 
Plangons auch Kanteichen und Kahnknieen, 380 Kiefern⸗ 
Naur 3121 Kiefern Balken auch Mauer⸗ 
latten; Nechemie Ellkind von Awraamow und Kurinwin⸗ 
Karatſchend an Ordre Danzig 3 Traften, 2498 
Kiefern⸗Balken; Franc Lebrun von H. Peip⸗Tyckoszyn 
an Ordre Danzig ⸗Stettin 8 Traften 25 Eichen, 9 
Plangons, 177 Eschen Rundholz, 30 Rüſtern, 260 
Birken⸗Rundholz, 1872 Kiefern⸗Rundholz, 637 Elſen, 
567 Tannen⸗Rundholz, 5 Kiefern⸗Balken, 45 runde, 
2 dreifache, 54 doppelte, 52 einfache Eichen⸗Schwellen, 
7 Kiefern⸗Mauerlatten, 52 Tannen und Kiefern⸗Mauer⸗ 
latten; Franc Lebrun von Gbr. Lippmann⸗Tyckoszyn 
an Ordre Stettin. In Traften 601 Kiefern⸗Rundholz; 

rane Gulek von Julius Wegener⸗Wolka an J. Wegener⸗ 
Schulitz 1 Traft, 7 dreifache, 648 doppelte und 4334 
einfache Kiefern⸗Schwellen, 413 Kiefern⸗Mauerlatten, 
13 Timber. 1 Kiefern⸗Sleeper. 


Warſchau 8 Tage 

Pr. 4% Conſolsssé 

Polniſche e 5% 

do. iquid. Pfandbriefe 

1 3½ % neul. II. 

Credit⸗Aktietee 
Oeſterr. Banknoten 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 

Weizen: gelb Auguſt 
September⸗Oktober 
Loco in New⸗York 


loco 
September⸗Oktober 
Oktober⸗Novomber 
November⸗Dezbr. 
September⸗Oktober 
Oktober⸗November 
loco 
Auguſt⸗September 
September⸗Oktober 
Wechſel⸗Diskont 3565 Lombard⸗Zinsfuß für 
Staats⸗Anl. 3½ 9%, für andere Effe 4 


Roggen: 


Rüböl: 
Spiritus: 


deutſche 
70 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 8. Auguſt. 
(v. Portratius u. Grothe.) 
64,00 Brf. 63,50 Geld — — 
64,00 „ 63,50 er“ 


Loco 


bez. 
Auguſt 3 


Danzig, den 6. Auguſt 1887. — Getreide⸗Börſe. 
(L. Gieldzinski.) 

Weizen matt, gehandelt inländiſcher Sommer⸗ 
134 Pfd. Mk. 172. Termine Auguſt Trauſit Mark 
135 Geld. 

Roggen inländiſcher friiher flauer und etwas 
billiger. Bezahlt 126 Pfd. Mk. 103, für friſchen pol⸗ 
niſchen Tranſit 128/9 Pfd. Mk. 81. 

te. 97 bezahlt. 


Hafer inländiſcher Mk. 94, 
Rübſen unverändert. 
Rohzucker zubig, feſt. Mk. 12 Tranſito Geld. 
1 7 höchſte Notiz Mk. 20.99. 
epeſchen. London, 5./8. Fremder Weizen und 
Hafer träge, weichend. 


Ein großer Laden iſt Culmer⸗ 
und Schuhmacherſtr.⸗Ecke Nr. 346/47 
zu vermiethen. 

Zu erfragen bei den Herren Bäcker⸗ 
meiſter Th. Rupinski und Kaufe 
mann J. Menezarski. 

kleine Wohnungen dom I. October er. 
zu vermiethen. Hermann Dann. 
herrſchaftliche Wohnung von ſofort zu 
vermiethen. 8. Blum, Kulmerſtr. 308. 


1 


SEVEN RE EEE 
I fl. Wohnung 3. verm. Eliſabethſtr. 87. 


g Farterre es zu bermfethe 
Bäckerſtraße 214. 
2 kl. möbl. J. b. ſof. 3. verm. Kl. Gerberſtr. 22. 
Ii meinem Speicher, Roſengaſſe, große 
Remiſe per 1. October zu vermiethen. 

J. G. Adolph. 


en 


DEBET & CREDIT“ 


Schuldeneinziehungs- 
und Auskunfts-Bureau- 
1877. Direction: G. A. Beyrich, (vorm. G. A.Beyrich & Co.) 


BERLIN W. 8. 


MAGDEBURG. 1 emz. geschäftl. Auskunft im Inland M. 2, im Ausland M 4. 1 ausführl, Ausk, über Privatverh, im [ 
——— [nl M. 5, im Ausl. M. 10. „Im 
Abonnement: 10 Zettel M. 14. 25 M. 30. 50 M. 55. 100 M. 100. 


1 einz. Schuldneranmeldung im Inl. M. 3, im Ausl. M. 5 


Prosp. gr. u. fco. 


Wir machen hierdurch bekannt . 2 
ankſagung. e wir den penn Sieifgermeifern, eo 176. Königl. Preuss. Classen-Lotterie 
Für die vor und bei der Beerdigung welche von unſeren Gemeindeſchächtern — — Haupt- und N bis zum 13. August. Täglich 4000 Gewinne. 
meines hen Mamtes, eher, r fhfamten raffen, die Benusung der S „ie. 600000 Mark. 
Geohnnlers: des Barbiers und Heilgehülfen Fleiſchhallen in den Verkaufsſtunden =. Von heute bis zum letzten Ziehungstage offerire ich: 
Heinrich Pietsch erwieſene große unentgeltlich geſtatten. & — E a re nn 
ee Sa ep zg md er Mir Der Vorſtand > % 14 M., % 11 Mr, ½ 7,50 M., ½ 7 N., % 450 M. ½ AM. 
chen und ang wärtigen beihelligten Barbier-| der Zynagogen-Gemeinde + 2 2 d 11 die Cow 19035 gebe . 3 1 3 sofort Ersotzloose, 
aus 5 5 ..... ̃ ⅛ a An a sich die Gewinn-Chancen während der Ziehung von Tag zu Tag stei 5 
e Ra „ 3 Der Reſtbeſtand S — Gewinn-Loose, wenn auch nicht von mir bezogen, nen ade in eb 
' 0 c 715 “ u * B f n 2 
. ee A. FUHSE, u. Berlin M. men, 


Durch Beſchluß der Generalver⸗ 
ſammlung vom 26. Juli 1887 
iſt der § 26 des Geſellſchafts⸗ 
vertrages vom 6. März 1882 
abgeändert worden. 


Auch transportabel 
auf Bock monurt 


u 
en Qualit 


in allen Grössen vorräthig 
bei 


Noch n 


200 Heil. Geiſtſtraße 200. 
Peelcheſle ne 1 werden G. Plehwe, Maurermeilter, 


a. Wunſch i. ihren vorher. Farben, ohne daß 


die Muſter dabei leiden wie neu aufgefärbt. Einige Maler, 1 Lackirer 


Der Unterricht in Zeichnen und Malen], und 1 Sattlergehilfe 


— 
2 
S 
VU = | = 
SARAH ET der Heinrich Seelig’schen > 8 Telegr.-Adr.: Fuhsebank. — Telephon-Anschluss 7647. 
* 0 een 
en Concurs⸗Waarenlagers Er: Ei no] 
l Berſamm ung. 887. muß innerhalb drei Monaten geräumt werden. — 2 —— 
Mittwoch, d. 10. Auguſt 1 ‚ Ebenſo ſteht m = Men 
Nachmittags 3 Uhr. Tombank und Bepofitorium 3 > S er enſche ohlen 
e zum Verkauf. — 
Tagesordnung: Laden und Wohnung iſt vom — Na 7 ah, . 
1. Xntrag des Magiftrats auf enbgiltige| 1. Sefaper ab zu verutiethen, "une 50 5 beſter Qualität, grus⸗ und ſchieferfrei, offeriren 
Genehmigung des etwas abgeänderten Der Verwalter A 2 5 Sg 
fes den den Lan de eltron l 5 Sn für den Hausbedarf in jedem Quantum zu den 
us betr. den Ba er Ufe ‚ 10°. u T , ft t, ücken⸗ 5112 7 
wie en eee e Kia gene fe 30187 19 75 d. * TEN . e 
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